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Terminhinweise

Wiederholung
Dienstag, 8. Juli, 10.30 Uhr,

Westfriedhof, Baldurstraße/Ecke Sadeler Straße

Bei der praktischen Abschlussprüfung zur Friedhofsgärtnerin/zum Fried-
hofsgärtner werden Mustergräber auf dem Westfriedhof angelegt und
Grabschalen bepflanzt. Die bei der Prüfung gestalteten Gräber sind auf
dem Friedhof als Mustergrabanlagen für etwa vier Wochen zu sehen. Es
nehmen zwei Kandidaten und drei Kandidatinnen aus München, Diedorf,
Augsburg und Oberschweinbach an der Prüfung der Südbayerischen Be-
triebe teil. Die Prüfung endet um 12 Uhr. Während der praktischen Ab-
schlussprüfung stehen Ausbilderinnen und Ausbilder, Vertreterinnen und
Vertreter der Landeshauptstadt sowie der Bayerische Gärtnerei-Verband
e.V. (BGV) für Fragen der Medienvertreter zur Verfügung. Im Anschluss an
die Prüfung besteht die Möglichkeit zu Interviews.
Der Termin ist auch für Fotoaufnahmen geeignet.

Wiederholung
Dienstag, 8. Juli, 18.30 bis 21 Uhr,

Hochschule München, Schräghörsaal G 001, Lothstraße 34

Erste Perspektivwerkstatt „Quartiersentwicklung“ zum Kreativquartier
Dachauer Straße mit Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk,
Professor Klaus Overmeyer (Urban Catalyst, Berlin), Claudia Thiesen
(Kraftwerk 1, Zürich), Janin Walter und Ania Pilipenko (Holzmarkt, Berlin),
Susanne Flynn (Projekt Streitfeld, München), Elisabeth Hollerbach
(WAGNIS, München) sowie Christian Stupka (GIMA, München).

Wiederholung
Dienstag, 8. Juli, 19 Uhr,

Jüdisches Museum München, St.-Jakobs-Platz 16

Eröffnung der Ausstellung „Krieg! Juden zwischen den Fronten 1914 bis
1918“ mit Grußworten von Stadtrat Marian Offman (CSU-Fraktion) in
Vertretung des Oberbürgermeisters und Kulturreferent Dr. Hans-Georg
Küppers. Weitere Redner sind  Bernhard Purin, Direktor des Jüdischen
Museums München, und die Kuratorin der Ausstellung, Ulrike Heikaus.
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Donnerstag, 10. Juli, 10.30 Uhr, Referat für Arbeit und Wirtschaft,

Herzog-Wilhelm-Straße 15, Zimmer 6.12 (Referentenzimmer)

Der designierte Leiter des Referats für Arbeit und Wirtschaft, Bürgermei-
ster Josef Schmid, stellt in einer Pressekonferenz den Jahreswirtschafts-
bericht 2014 vor. Der Jahreswirtschaftsbericht gibt einen Überblick über
die wichtigsten Ereignisse und Entwicklungen der Münchner Wirtschaft im
vergangenen Jahr in den Bereichen Arbeitsmarkt, Branchenentwicklung,
öffentliche Finanzen, Immobilienmarkt und bei den Stadt-Umland-Bezie-
hungen.

Donnerstag, 10. Juli, 16 Uhr, Großer Sitzungssaal des Rathauses

Erste Bürgersprechstunde mit Oberbürgermeister Dieter Reiter. Aus über
250 Anmeldungen sind 80 Münchnerinnen und Münchner ausgelost wor-
den, die nun die Gelegenheit haben, ihr Anliegen direkt dem OB vorzu-
tragen.
Achtung Redaktionen: Um den Charakter der Veranstaltung und die
Persönlichkeitsrechte der Teilnehmer zu wahren, sind während der Bürger-
sprechstunde leider keine Foto- und Filmaufnahmen möglich. Es werden
aber Aufnahmen des städtischen Fotografen zur Verfügung gestellt.

Donnerstag, 10. Juli, 18 Uhr,

Spiel- und Begegnungszentrum Am Hart, Arnauer Straße 5

Bürgermeisterin Christine Strobl spricht anlässlich des 40-jährigen Jubi-
läums „Buhlstraße e. V.“.

Bürgerangelegenheiten

Montag, 14. Juli, 18.30 Uhr, Gaststätte „Alter Wirt Moosach“,

Dachauer Straße 274 (barrierefrei – über den Wirtschaftsgarten)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 10 (Moosach) mit der Vor-
sitzenden Johanna Salzhuber.

Montag, 14. Juli, 19.30 Uhr, Gaststätte „Alter Wirt Moosach“,

Dachauer Straße 274 (barrierefrei – über den Wirtschaftsgarten)

Sitzung des Bezirksausschusses 10 (Moosach).

Montag, 14. Juli, 19.30 Uhr,

Gaststätte „Mehlfeld’s“, Guardinistraße 98 a (barrierefrei)

Sitzung des Bezirksausschusses 20 (Hadern). Zu Beginn der Sitzung fin-
det eine Bürgersprechstunde mit dem Vorsitzenden Johann Stadler statt.
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Meldungen

Wiedereröffnung des Bürgerbüros Pasing

(7.7.2014) Das Bürgerbüro Pasing, Landsberger Straße 486, steht ab Mitt-
woch, 9. Juli, mit seinem kompletten Aufgabenspektrum für die Münchner
Bürgerinnen und Bürger wieder zur Verfügung.
Die Außenstelle präsentiert sich künftig in ansprechend modernisierten
und erweiterten Räumen mit einer vergrößerten Wartezone, einem Ser-
vicepoint und fünf zusätzlichen Arbeitsplätzen. Aufgrund dieser Umbau-
maßnahmen war das Bürgerbüro seit Dezember 2013 geschlossen.
In den ersten Tagen nach einer mehrmonatigen Schließung herrscht erfah-
rungsgemäß ein sehr hoher Kundenandrang. Das Kreisverwaltungsreferat
empfiehlt daher, zunächst nur wegen dringender Anliegen in das Bürger-
büro Pasing zu kommen.
Ausweisdokumente, die vor der vorübergehenden Schließung in Pasing
beantragt wurden, liegen bis einschließlich 8. Juli im Bürgerbüro Ruppert-
straße zur Abholung bereit.
Weitere Infos zu den Öffnungszeiten und dem Serviceangebot der Bürger-
büros sind im Internet erhältlich unter www.buergerbuero-muenchen.de
oder unter der Telefonnummer 115.

Am Dienstag: Stadtrats-Vollversammlung live im Internet

(7.7.2014) Unter der Adresse www.muenchen.de/stadtrat-live können Inter-
essierte am Dienstag, 8. Juli, wieder die Vollversammlung des Münchner
Stadtrats live im Internet mitverfolgen. Das Plenum beginnt um 9 Uhr mit
einem kurzen nicht-öffentlichen Teil, an den sich die öffentliche Sitzung un-
mittelbar anschließt.
Neben dem Sanierungskonzept für das Städtische Klinikum stehen unter
anderem auch der Jahresbericht der Fachstelle gegen Rechtsextremis-
mus sowie der Bericht der Verwaltung zum Stand der Wohnungsleer-
stände und der Initiative Zwischennutzung auf der Tagesordnung. Weiter-
führende Informationen zur Tagesordnung und den in der Sitzung behan-
delten Vorlagen gibt es im Rats-Informations-System unter www.ris
muenchen.de.
Den Sitzungsverlauf mit dem jeweiligen Diskussionsthema kann man am
Dienstag auf Facebook (www.facebook.com/Stadt.Muenchen) und Twitter
(www.twitter.com/StadtMuenchen) verfolgen.
Der Mitschnitt des letzten Plenums vom 28. Mai kann ebenfalls noch un-
ter www.muenchen.de/stadtrat-live abgerufen werden.

http://www.buergerbuero-muenchen.de 
http://www.buergerbuero-muenchen.de 
http://www.muenchen.de/stadtrat-live
http://www.ris-muenchen.de
http://www.ris-muenchen.de
http://www.facebook.com/Stadt.Muenchen
http://www.twitter.com/StadtMuenchen
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Stadtteilwoche in Aubing – Lochhausen – Langwied

(7.7.2014) Nach dem großen Erfolg des Kulturwochenendes Neuaubing im
Jahr 2012 lädt das Kulturreferat der Landeshauptstadt München in diesem
Jahr vom 11. bis 17. Juli zu einer Stadtteilwoche für den gesamten Stadtbe-
zirk Aubing – Lochhausen – Langwied ein. Von Freitag bis Donnerstag wer-
den an 39 Spielorten Konzerte, Theateraufführungen, Kabarett, Ausstellun-
gen, Lesungen, Kinderaktionen oder Stadtteilführungen bei freiem Eintritt
angeboten. Hauptveranstaltungsort mit Festzelten, Biergarten und Gastro-
nomie ist die Grünanlage an der Altenburg-/Radolfzeller Straße.
Die Stadtteilwoche eröffnet den Austausch zwischen denen, die das kultu-
relle Leben vor Ort mitgestalten und allen, die das Kulturangebot und das
Stadtviertel kennenlernen wollen. Unter dem Motto „Wir machen was“
gestalten über 200 Vereine, Institutionen und Kreative aus Aubing – Loch-
hausen – Langwied gemeinsam das Programm. Aus Funk und Fernsehen
bekannte Kabarettisten präsentieren während der Stadtteilwoche bei frei-
em Eintritt ihr Programm im Stadtviertel.
Eröffnet wird die Stadtteilwoche am Freitag, 11. Juli, um 19 Uhr im großen
Zirkuszelt durch den Bezirksausschussvorsitzenden Sebastian Kriesel. Im
Anschluss gibt „Die Couplet AG“ mit ihrem Musikkabarett „Perlen für das
Volk“ den künstlerischen Auftakt. Weitere Kabarett-Abende folgen mit
Michael Altinger, Constanze Lindner, Matthias Matuschik und Josef Brust-
mann. Im Musikprogramm sind „The Troubleshooters“ und die „Aubinger
Dorfmusik“ zusammen mit der „Allstar Afro Music Group“ zu erleben.
Zum Abschluss der Stadtteilwoche präsentieren Kerstin Heiles & Chri-
stoph Pauli eine musikalische Hommage an Whitney Houston. Musik-
gruppen aus dem Stadtviertel bespielen beim täglichen Feierabendtreff
ab 18 Uhr das GastroZelt.
Über die zahlreichen Vereine und Initiativen aus dem Stadtbezirk kann man
sich am Auftaktwochenende am 12. und 13. Juli im Rahmen einer Kultur-
dult mit Ständen und Aktionen einen Überblick verschaffen. Mit einem be-
sonderen Angebot beteiligt sich dabei die Galerie Abercron am Programm:
Sie lädt dazu ein, Kunstwerke aus Privatbesitz vor Ort schätzen zu lassen.
An Kinder richten sich über 20 verschiedene Veranstaltungen. Unter ande-
rem geben am Sonntag, 13. Juli, 13 Uhr, Stefan Murr und Heinz-Josef
Braun „Das bayerische tapfere Schneiderlein“, eine musikalisch untermalte
Märchenerzählung, zum Besten. An zwei Vormittagen (Dienstag und Mitt-
woch, 15. und 16. Juli, jeweils 10 Uhr) gibt es für Kindergartenkinder eine
kostenlose Kasperltheatervorstellung mit Joschi’s Puppentheater. Die et-
was größeren Schulkinder können am Montag, 14. Juli, 10 Uhr, beim Zir-
kus „Circus Bambino“ mitmachen (Anmeldung zum Kasperltheater und
zum Mitmachzirkus unter Telefon 2 33-2 75 94).
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Im „Bürgersaal am Westkreuz“ wird von Samstag bis Mittwoch Pro-
gramm angeboten, das von Folklore- oder Volkstanz über Flugvorführun-
gen des ansässigen Heli Clubs bis zu Kabarett und Square Dance reicht.
Das „Ubo 9“ wird für Kunstausstellungen und Musik ein fester Anlauf-
punkt der Stadtteilwoche. Und im Aubinger Schnitzel- und Hendlhaus gibt
es Konzerte verschiedenster Stilrichtung oder Kabarett.
Die Kunst- und Kreativszene in der Ehrenbürgstraße öffnet vom Freitag bis
Sonntag ihre Ateliers und Werkstätten und lädt unter anderem zu Kunst
zum Mitmachen ein.
Sieben Führungen zu unterschiedlichen Themen geben Gelegenheit, mehr
über das Stadtviertel zu erfahren. Rundgänge informieren über die Ge-
schichte Freihams oder speziell den Freihamer Kiefernhain, den Friedhof in
Aubing, das ehemalige Zwangsarbeiterlager in der Ehrenbürgstraße oder
über die Geschichte der Schlafwagengesellschaft.
Das Programm mit ausführlichen Informationen liegt in der Stadt-Infor-
mation im Rathaus und bei teilnehmenden Einrichtungen in Aubing,
Lochhausen und Langwied aus. Es ist im Internet abrufbar unter
www.muenchen.de/stadtteilkultur abrufbar.
Die Stadtteilwoche wird veranstaltet vom Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München in Zusammenarbeit mit dem Bezirksausschuss 22 Aubing
– Lochhausen – Langwied.
Auskünfte erteilt die Abteilung 2/Stadtteilkultur, Regionale Festivals, Kultu-
relle Infrastruktur, Veranstaltungstechnik des Kulturreferats unter der Ruf-
nummer 2 33-2 81 25.

Kunstprojekt „Anonym” – lebendes Mahnmal am Odeonsplatz

(7.7.2014) Die Münchner Künstlerin Susanne Wagner zeigt am 10. und
25. Juli, jeweils um 19 Uhr auf dem Odeonsplatz die Performance
„Anonym” (bei schlechtem Wetter: 17. beziehungsweise 30. Juli,19 Uhr).
Dieses lebende Mahnmal ist dem Gedenken an die Opfer von sexueller
Gewalt im Krieg gewidmet. Die Kunstaktion im öffentlichen Raum mit vier-
zehn Darstellerinnen und Darstellern beleuchtet eine Dimension des Krie-
ges, die lange als Tabuthema galt. Sie erinnert daran, dass sexuelle Ge-
walt zu allen Zeiten eine Kriegswaffe war und ist. Der Odeonsplatz mit
Feldherrnhalle als repräsentativer Ort für bayerische Militärgeschichte bil-
det die Kulisse für das Mahnmal. Die Thematik der anonym gebliebenen
Opfer von sexueller Gewalt steht den Namen von Kriegshelden gegen-
über, derer in der Feldherrnhalle gedacht wird.
Sexuelle Gewalt ist eine Waffe, die fast überall zum Einsatz kommt, wo
sich Menschen bekriegen – von Bosnien bis Ruanda, von Liberia bis
Syrien. Schon seit der Antike ist diese Art von Gewalt innerhalb bewaffne-

http://www.muenchen.de/stadtteilkultur


Rathaus Umschau
Seite 7

ter Auseinandersetzungen bekannt und wird bis heute verübt, sowohl ge-
gen Frauen als auch gegen Männer. Doch das Ausmaß von Sexualverbre-
chen im Krieg blieb lange tabuisiert und unerforscht. Mittlerweile hat sich
die öffentliche Wahrnehmung verändert und die internationale Strafjustiz
verfolgt diese Verbrechen.
Das Kunstprojekt „Anonym” erinnert an das Leid vieler Menschen, die im
Krieg Opfer sexueller Gewalt geworden sind. Formales Vorbild für die Per-
formance ist die Darstellung von „Lebenden Statuen“, die auch in Mün-
chen an stark frequentierten Plätzen zu finden sind. Oft verkörpern sie hi-
storische Figuren und erzeugen in regloser Pose die Illusion einer Skulptur.
Die Darsteller des Mahnmals „Anonym“ tragen Kostüme, die sich der
Grünspan-Bronzepatina der beiden Feldherrenskulpturen links und rechts
in der Feldherrnhalle anpassen.
Weitere Informationen zu „Anonym” erteilt die Künstlerin Susanne Wag-
ner unter info@susannewagner.com oder Telefon 01 70-4 57 57 58.
Das Projekt „Anonym“ wird gefördert vom Kulturreferat der Landeshaupt-
stadt München. Es wurde neben vier weiteren Projekten im Rahmen eines
Wettbewerbs ausgewählt. Aufgabe war es, zeitgemäße künstlerische
Formen zum Gedenken an den Ersten Weltkrieg zu entwickeln. Von März
bis Dezember erinnern 70 Institutionen mit über 150 Beiträgen sowie ver-
schiedene Kunstinterventionen im öffentlichen Raum an den Ausbruch des
Ersten Weltkriegs vor 100 Jahren und thematisieren seine Auswirkungen
bis in die heutige Zeit. Das Programm „1914 | 2014. Die Neuvermessung
Europas“ ist unter www.muenchen.de/1914 abrufbar.

Bauzentrum München: Vortrag über Echten Hausschwamm

(7.7.2014) Er ist ein gefürchteter Schädling: der Echte Hausschwamm
(Serpula lacrymans). Bei ausreichender Feuchtigkeit befällt dieser Pilz
totes und verbautes Holz in Gebäuden. Die Auswirkungen können enorm
sein. Durch Abbau des Holzbestandteils Zellulose wird die Tragfähigkeit
des Holzes vermindert. Im Extremfall kann dieser Pilz Häuser zum Ein-
sturz bringen. Daher ist ein Befall meldepflichtig. Was vorbeugend gegen
den Echten Hausschwamm getan werden kann, wie er erkannt wird und
wie am besten bei der Sanierung vorgegangen wird, erklärt Edmund
Bromm am Donnerstag, 10. Juli, um 18 Uhr im Bauzentrum München, Wil-
ly-Brandt-Allee 10. Bromm ist Sachverständiger für Feuchteschäden. Im
Rahmen des Vortrags geht Bromm auf individuelle Fragen der Besucherin-
nen und Besucher ein. Der Eintritt ist frei.

http://www.muenchen.de/1914
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„Paris im Film“: Retrospektive im Filmmuseum

(7.7.2014) Das Filmmuseum im Münchner Stadtmuseum, St.-Jakobs-
Platz 1, zeigt vom 8. Juli bis 3. August in seinem Sommerprogramm die
Reihe „Paris im Film“. Zur Vorführung kommen 25 Filme unterschiedlichster
Stilrichtungen, Genres und Handlungsschwerpunkte, von Carnés „Hotel
du Nord“ (1930) über Godards revolutionären Klassiker „Außer Atem“
(1959), bis hin zu Bertoluccis „Die Träumer“ (2003) oder Michells Komödie
„Le Weekend“ (2013).
Die Filme über, in, beziehungsweise aus Paris werden in chronologischer
Reihenfolge gezeigt. Den Anfang macht dabei René Clairs „Unter den Dä-
chern von Paris“ (1930), eine Liebesgeschichte, die der Regisseur des poe-
tischen Realismus als Hommage an die Vielfalt seiner Heimatstadt gestal-
tet. Paris als Stadt der (subversiven) Liebe zeigt „Belle de Jour“ (1967)
von Luis Buñuel mit Catherine Deneuve als Gelegenheitsprostituierte am
Nachmittag, während Roman Polanskis Meisterwerk „Der Mieter“ (1976)
einem Pariser Horrorfilm gleichkommt. Als Ort, der zum Träumen, zur Auf-
lösung von Wirklichkeit anregt, präsentiert sich Paris in Alain Resnais’
„Das Leben ist ein Chanson“ (1997) oder im modernen Klassiker „Die
fabelhafte Welt der Amelie“ (2000) von Jean-Pierre Jeunet. Dem Mythos
der Metropole um Lebensfreude, Flanerie und bewegtes Nachtleben
nähert sich Woody Allen schließlich in „Midnight in Paris“ (2011).
Sämtliche Termine und weitere Informationen zu den einzelnen Filmen sind
unter www.muenchner-stadtmuseum.de/film abrufbar. Pressefotos kön-
nen auf Anfrage unter Telefon 2 33-2 05 38 zugeschickt werden.
Der Eintritt kostet 4 Euro, ermäßigt 3 Euro (Aufschlag bei Überlänge).
Telefonische Kartenreservierungen sind unter 2 33-9 64 50 möglich.
Achtung geänderte Anfangszeiten im Juli: dienstags, mittwochs und
donnerstags um 20 Uhr, freitags, samstags und sonntags wie gewohnt
um 18.30 und 21 Uhr.
Vom 4. August bis 3. September hat das Filmmuseum Sommerpause.

http://www.muenchner-stadtmuseum.de/film
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Montag, 7. Juli 2014

Welche Rolle spielten die Behörden bei der Absage der

Newroz-Feier 2014?

Anfrage Stadträtin Gülseren Demirel (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/
Rosa Liste) vom 11.3.2014
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Welche Rolle spielten die Behörden bei der Absage der

Newroz-Feier 2014?

Anfrage Stadträtin Gülseren Demirel (Fraktion Bündnis 90/Die Grünen/
Rosa Liste) vom 11.3.2014

Antwort Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle:

Herr Oberbürgermeister Ude hat mir Ihre Anfrage vom 11.03.2014 zur
Beantwortung überlassen. Für die gewährte Fristverlängerung bedanke
ich mich.

Inhaltlich teilten Sie Folgendes mit:

„Laut Presseberichten protestierten am vergangenen Sonntag am Sta-
chus ca. 600 Münchnerinnen und Münchner kurdischer Herkunft gegen ein
Verbot ihres traditionellen Neujahrsfestes Newroz. Die Polizei, so die Ver-
anstalter des Festes, habe bei dem Betreiber der angemieteten Halle,
dem Arena Kongress Center, interveniert und so eine Kündigung des Miet-
vertrags für die Newroz-Feier herbeigeführt.“

Hierzu haben Sie folgende Fragen gestellt:

Frage 1:

Welchen Zweck hatte der Anruf der Polizei bei dem Hallenbetreiber?

Antwort Polizeipräsidium München:

Nachdem polizeilich bekannt wurde, dass die „Newroz-Feier 2014“ im
Postpalast aufgrund einer Doppelvergabe nicht stattfinden kann, wurde in
Erfahrung gebracht, dass als angebliche Ersatzörtlichkeit die im Zusam-
menhang mit Veranstaltungen bislang nicht bekannte Halle in der Muth-
mannstraße 1, 80939 München, die als Arena Congress Center bekannt
ist, genutzt werden soll.

Da die Veranstaltung „Newroz Feier 2014“ nach vorliegenden Erkenntnis-
sen beim KVR München nicht angezeigt war, hatte der Anruf beim Hallen-
mieter, Herrn Murat Acun, insbesondere das Ziel, die für die polizeiliche
Einsatzplanung erforderlichen Informationen hinsichtlich der Veranstal-
tungsörtlichkeit, die relevanten Ansprechpartner, die tatsächliche Teilneh-
merzahl und den geplanten Ablauf zu erlangen.

Diese Vorgehensweise entspricht der gängigen Praxis.
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Frage 2:

Hat die Polizei Einfluss darauf genommen, dass der Mietvertrag kurzfristig
gekündigt wurde?

Antwort Polizeipräsidium München:

Im Gespräch zwischen dem Halleineigentümer, Herrn Haiges, und dem
Sachbearbeiter der Polizeiinspektion 47 wurde polizeilich bekannt, dass für
die Räumlichkeiten des Arena Congress Center in der Muthmannstraße 1
keine Erlaubnis nach der VStättV vorliegt, um Veranstaltungen wie die ge-
plante „Newroz Feier 2014“ dort abzuhalten. Des weiteren wurde durch
Herrn Haiges bekannt gegeben, dass der Mieter, Herr Murat Acun, die
Auflage hat, sich um eine solche Erlaubnis im Bedarfsfall eigenverantwort-
lich zu bemühen, da ansonsten der Mietvertrag nichtig ist.

Im anschließenden telefonischen Kontaktgespräch mit Herrn Murat Acun
wurde durch diesen geäußert, dass das Arena Congress Center nicht als
Ersatzveranstaltungsörtlichkeit für die „Newroz Feier 2014“ vermittelt wur-
de.
Laut seiner Darstellung ist die Werbung im Internet mit dem Verweis auf
das Arena Congress Center ein Missverständnis des Veranstalters der
„Newroz Feier 2014“. Ferner äußerte er, sich selbst um eine Löschung des
Verweises zu kümmern.

Darüber hinaus führte er an, dass als Ersatzörtlichkeit das Kesselhaus,
Lilienthalallee 35, 80939 München, angedacht sei, hierzu aber noch keine
abschließende Entscheidung vorliegt.
Wie sich später herausstellte, wurde durch den Veranstalter der „Newroz
Feier 2014“ letztlich die gesamte Veranstaltung abgesagt und auf einen
späteren, nicht genannten und bekannten Zeitpunkt verschoben.

Seitens des Polizeipräsidiums München wurde zu keinem Zeitpunkt Ein-
fluss darauf ausgeübt, dass ein zivilrechtlicher Mietvertrag nicht zu Stande
kommt bzw. gekündigt wird.

Frage 3:

Hat das Kreisverwaltungsreferat die Newroz-Feier im Arena Kongress
Center für unzulässig erklärt? Wenn ja, warum?
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Antwort Kreisverwaltungsreferat:

Nein, die Zuständigkeit lag in diesem Fall beim Referat für Stadtplanung
und Bauordnung.

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Räume für Veranstaltungen mit mehr als 200 Personen fallen in den Gel-
tungsbereich der Versammlungsstättenverordnung (VStättV). Eine Nut-
zungsänderung in eine Versammlungsstätte ist baugenehmigungspflichtig.
Soweit es sich um eine einmalige Veranstaltungsnutzung handelt, kann
diese im Rahmen einer Veranstaltungsanzeige nach § 47 VStättV geprüft
werden.
In jedem Fall ist bei derartigen Nutzungen eine Prüfung durch die Bauauf-
sichtsbehörde vorgeschrieben. Für die Räume im OG des Gebäudes
Muthmannstraße 1, in denen die Veranstaltung stattfinden sollte (derzeitig
genehmigte Nutzung Lagerraum), liegt ein Bauantrag für die Nutzungsän-
derung vor (Versammlungsstätte mit bis zu 1.000 Zuschauerplätzen), der
aber noch mehrere Probleme aufweist und die Genehmigungsfähigkeit
unklar ist.
Eine Veranstaltungsanzeige nach § 47 VStättV wurde vom Veranstalter
nicht zur Prüfung vorgelegt.
Am Freitag, 7.3.14 um 12.31 Uhr, wurde uns vom KVR-VVB eine Mitteilung
des Polizeipräsidiums weitergeleitet, laut der für den Sonntag, 9.3. ab
13.00 Uhr, eine kurdische „Newroz“-Veranstaltung in den Räumen der
Muthmannstraße 1 geplant sei. Es sollten 1.200 Eintrittskarten verkauft
worden sein.
Eine erste EDV-Recherche ergab, dass ein Bauantrag zur Nutzungsände-
rung in Räume für Filmproduktionen vorliegt (mit max. 1.000 Zuschauer-
plätzen), der aber noch nicht genehmigungsfähig ist.
Anschließend wurden die Pläne und Bauantragsunterlagen eingesehen.
Nach Durchsicht der Unterlagen war erkennbar, dass erst nach Durchfüh-
rung mehrerer Baumaßnahmen (insbes. Änderung von Türen) die Ret-
tungswege für maximal 1.000 Personen ausreichend waren.
Ob die notwendigen Baumaßnahmen bereits umgesetzt waren und die
geforderten sicherheitstechnischen Anlagen (Sicherheitsbeleuchtung,
Rauchabzug usw.) eingebaut und funktionsbereit waren, war nicht erkenn-
bar. Erforderliche Nachweise darüber lagen nicht vor.
Nach den vorliegenden Informationen war sicher, dass die Rettungswege
für über 1.000 Personen nicht ausreichend waren. Dies selbst dann, wenn
alle geplanten Umbauten schon vor der Baugenehmigung vollständig um-
gesetzt worden wären. Nicht ausreichende Rettungswege stellen eine
konkrete Gefährdung der Besucher dar.
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Auf dieser Grundlage war eine kurzfristige Zustimmung nicht möglich,
selbst wenn eine ordnungsgemäße und vollständige Veranstaltungsanzei-
ge vorgelegen hätte.
Dieser Sachstand wurde dem KVR-VVB um 13.00 Uhr per E-Mail mitge-
teilt.

Nachdem der Veranstalter von sich aus abgesagt hat, mussten bauauf-
sichtliche Maßnahmen nicht mehr veranlasst werden.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
                                                                                        

 München, den 07.07.2014

Dringlichkeitsantrag für die Vollversammlung
vom 8. Juli 2014

Situation der Flüchtlinge in München und die Lösungswege des Freistaates
darlegen!

Der Stadtrat der Landeshauptstadt München wird über die aktuelle Situation der
Flüchtlinge in München, insbesondere über die Lage in der Bayernkaserne
informiert. Außerdem wird dem Stadtrat dargelegt, welche kurzfristigen und
mittel -  bzw. langfristigen Maßnahmen der Freistaat ergriffen hat bzw. ergreif t, um
die Situation in den Griff zu bekommen.

Begründung:

Die Situation der Flüchtlinge in der Erstaufnahme in München nimmt derzeit
katastrophale Züge an. Wie der Süddeutschen Zeitung vom 30.06.14 zu
entnehmen war, steigt die Zahl der neu ankommenden Flüchtlinge derzeit derart
stark an, dass eine angemessene Unterbringung und Versorgung kaum noch zu
gewährleisten ist. Wir begrüßen das schnelle und unbürokratische Handeln der
Stadt München, durch deren Bereitstellung von weiteren kurzfristigen und
vorübergehenden Räumlichkeiten das Aufstellen von Zelten gerade noch
verhindert werden konnte. 
Der Stadtrat ist jedoch bislang nur durch Medienberichte über die aktuelle
Situation informiert. Es bedarf dringend einer offiziellen Darstellung über den
aktuellen Stand der Verhandlungen mit dem Freistaat und dessen Maßnahmen. 
Der Freistaat drückt sich immer wieder erfolgreich vor seiner Verantwortung im
Asyl -  und Flüchtlingsbereich. U.a. durch diese nachlässige Haltung konnte es
überhaupt erst zu der aktuell krit ischen Situation kommen. Nun gilt es schnell,
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unbürokratisch und nachhaltig dafür Sorge tragen, dass die Situation in München
nicht eskaliert. Die entsprechenden Maßnahmen sind dem Stadtrat der
Landeshauptstadt München darzulegen.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:

Gülseren Demirel Dr. Florian Roth Paul Bickelbacher
Herbert Danner Lydia Dietrich Katrin Habenschaden
Anna Hanusch Jutta Koller Dominik Krause
Sabine Krieger Hep Monatzeder Sabine Nallinger
Thomas Niederbühl Oswald Utz
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Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
                                                                                        

 München, den 07.07.2014

Zeichen setzen gegen eine inhumane Flüchtlingspolitik: Ablehnung des 
Gesetzentwurfs zur Neubestimmung des Bleiberechts und der 
Aufenthaltsbeendigung

Antrag 

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert, sich im Namen der Stadt München entschieden 
gegen den Gesetzentwurf zur Neuregelung des Asylbewerberleistungsgesetz 
auszusprechen. Zudem möge er durch alle ihm zur Verfügung stehenden Möglichkeiten, 
wie beispielsweise den deutschen Städtetag, Einfluss ausüben, um die sofortige 
Ablehnung des Gesetzentwurfs durchzusetzen. Speziell die Erweiterung von §2 durch eine 
Neudefinition von Fluchtgefahr für Flüchtlinge in Absatz 14 wirft zahlreiche rechtliche 
Probleme auf und ist deshalb unbedingt abzulehnen.

Begründung: 

Schon lange bemüht sich die Stadt München um eine menschenwürdige und gerechte 
Flüchtlingspolitik, um Menschen, die vor Krieg, Verfolgung und Armut geflohen sind, eine 
sichere Zukunft auf Zeit oder für immer bieten zu können. In der Genfer 
Menschenrechtskonvention hat sich Deutschland international bindend verpflichtet, 
Flüchtlingen den Schutz des deutschen Rechtsstaates zu gewähren. Der neue 
Referentenentwurf der Bundesregierung zur Neubestimmung des Bleiberechts und der 
Aufenthaltsbeendigung vom 07.04.2014 steht jedoch im krassen Widerspruch zu einem 
humanen Umgang mit Asylsuchenden. Besonders die Neudefinition der Fluchtgefahr 
schafft Räume für einen willkürlichen Umgang mit Flüchtlingen, setzt rechtsstaatliche 
Prinzipien, die sowohl für Ausländer als auch Deutsche gelten, außer Kraft und verstößt 
gegen die Genfer Konvention. Der neue Absatz 14 legt neue Kriterien für eine bestehende 
Fluchtgefahr fest, die jedoch rechtlich mehr als fragwürdig einzustufen sind.

Dem § 2 wird folgender Absatz 14 angefügt:
„(14) Fluchtgefahr besteht, wenn der begründete Verdacht besteht, dass sich der 
Ausländer der Abschiebung entziehen will. Eine erhebliche Fluchtgefahr ist insbesondere 
anzunehmen, wenn konkrete Anhaltspunkte dafür bestehen, dass der Ausländer
1. einen Mitgliedstaat verlassen hat, bevor ein dort laufendes Verfahren zur Prüfung eines 
Antrags auf internationalen Schutz abgeschlossen wurde,
2. bereits früher in Deutschland oder in einem anderen Mitgliedstaat untergetaucht ist,
3. unter Umgehung einer Grenzkontrolle eingereist ist,
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4. sich verborgen hat, um sich der polizeilichen Kontrolle zu entziehen,
5. über seine Identität getäuscht hat, insbesondere durch Unterdrückung oder Vernichtung 
von Identitäts- oder Reisedokumenten, oder das Vorgeben einer falschen Identität,
6. Mitwirkungshandlungen zur Feststellung der Identität verweigert oder unterlassen hat 
oder
7. in Bezug auf den Reiseweg oder einen Asylantrag eindeutig unstimmige oder falsche 
Angaben gemacht hat.“

Zur rechtlichen Problematik dieser Neustrukturierung liegt eine juristische Stellungnahme 
vor, die vor allem die ungenaue Definition der Fluchtgefahr kritisiert. Zunächst einmal lädt 
die Definition zur Absenkung der Haftschwelle ein. §2 Nr. 1 trifft auf die meisten Flüchtlinge 
zu, da diese nicht im Ersteinreiseland bleiben wollen und deshalb in einem anderen Land 
Asyl beantragen. Das „Untertauchen“ in Nr. 2 ist in keinster Weise definiert bzw. auch kein 
Begriff den die deutsche Rechtsordnung kennt. Nr. 3 sieht das Bestehen von Fluchtgefahr 
in der „Einreise unter Umgehung einer Grenzkontrolle“. Die notwendige rechtliche 
Präzision lässt auch dieser Passus vermissen. Sind damit die Grenzen zwischen EU-
Mitgliedsstaaten gemeint oder die EU-Außengrenzen? Zwischen den Mitgliedstaaten gibt 
es bekanntermaßen keine Grenzkontrollen mehr. Da ein Einlass an der Grenze kaum 
möglich ist, zielt diese Regel wohl auf jeden Flüchtling und inkriminiert dessen illegale 
Einreise, was gegen die Genfer Flüchtlingskonvention verstößt. Ebenso wird in Nr. 4 der 
Entzug der polizeilichen Kontrolle als möglicher Haftgrund angeführt, aber wiederum in 
keinster Weise definiert. Nr. 5 ist ebenso widersinnig, da so gut wie alle Asylbewerber ohne 
Dokumente einreisen, aber mal welche besessen haben dürften. Dies wäre nach diesem 
Entwurf als „Fluchtgefahr“ einzuschätzen. Gemäß § 62 Absatz 3 und 5 soll eine 
zweiwöchige Inhaftierung ohne Gründe möglich sein, wenn die Ausreisefrist abgelaufen ist. 
Die Möglichkeit von der Abschiebehaft abzusehen soll abgeschafft werden. Auch sollen 
Inhaftierungen von der Polizei ohne richterlichen Beschluss durchgeführt werden können, 
falls diese Entscheidung eines Richters „voraussichtlich längere Zeit in Anspruch nehmen 
würde, als zur Durchführung der Maßnahme erforderlich wäre“. D.h. eine Abschiebung 
ohne richterliche Entscheidung wäre möglich. All diese Änderungen laden ein zum 
willkürlichen Umgang mit Flüchtlingen, verstoßen teilweise gegen rechtsstaatliche 
Prinzipien und schaffen ein Ersatzstrafrecht für Asylbewerber. Aus diesen Gründen muss 
die Stadt München und ihr Oberhaupt alle zur Verfügung stehenden Mittel voll 
ausschöpfen, um diesen menschenunwürdigen Gesetzesentwurf zu stoppen.

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Gülseren Demirel
Jutta Koller
Dominik Krause

Mitglieder des Stadtrates
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
Marienplatz 8
80331 München Anfrage

07.07.2014

Organisierte Bettelei – auch in München längst ein Problem: was tut die Stadt?

Zahlreiche Kommunen klagen seit geraumer Zeit über ein verstärktes Bettleraufkommen.
Insbesondere seit Herstellung der Schengen-Freizügigkeit auch für Personen aus
Rumänien und Bulgarien zum 1. Januar 2014 hat sich das Problem verschärft; dabei ist
es ein offenes Geheimnis, daß es sich bei einem Gutteil der Bettler um Angehörige der
Sinti- bzw. Roma-Minderheit handelt. Die Probleme sind ebenso vielgestaltig wie
unübersehbar: auch in München treiben organisierte Bettelbanden ihr Unwesen, die Zahl
von Straßenmusikern mit „Migrationshintergrund“ im Stadtbild (insbesondere aus Ost-
und Südosteuropa) schnellte förmlich nach oben, die Fälle von aggressiver Bettelei
nehmen zu. Als besonderer Aspekt verdient auch die Ausbeutung von Landsleuten im
Rahmen organisierter Bettelbanden Beachtung. – Es stellen sich Fragen.

Ich frage den Oberbürgermeister:

1. Wie viele Bettler gibt es derzeit schätzungsweise in München? Wie hat sich die Zahl
seit Anfang des Jahres 2012 verändert?

2. Welche Kenntnis hat die Stadt von der Tätigkeit organisierter Bettlerbanden in
München, insbesondere solcher, die ihre Mitglieder/Landsleute gezielt ausbeuten?

3. Welcher Anteil der in München tätigen Bettler hat einen Migrationshintergrund?
(Geschätzte Angabe genügt!)

4. Was unternimmt die LHM, um organisierte Bettelei in München zu unterbinden?

Karl Richter
Stadtrat

Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München, E-Mail: karl.richter@web.de l www.auslaenderstopp-muenchen.de
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Erstklassige Zukunftschancen

12. Juli: Tag der Ausbildung bei den SWM

(7.7.2014) Das SWM Ausbildungszentrum bietet mit dem 
„Tag der Ausbildung“ einen Blick hinter die Kulissen eines 
der größten und renommiertesten Ausbildungsbetriebe Mün-
chens.  Am Samstag, 12. Juli, von 8 bis 14 Uhr, im SWM 

Ausbildungszentrum, Hans-Preißinger-Str. 16 (U3 „Bru-
dermühlstraße“, MetroBus 54 „Schäftlarnstraße), informieren 
Auszubildende und das SWM Ausbildungsteam aus erster 
Hand über die verschiedenen Berufsbilder, deren Einstel-
lungsvoraussetzungen und Zukunftsperspektiven. Gleichzei-
tig gibt es eine Fotoaktion und die einmalige Gelegenheit, die 
eigenen Bewerbungsunterlagen durch die Experten im Be-
werbungsmappen-Check auf Vordermann bringen zu lassen. 

140 Ausbildungsplätze in 14 Berufen

Ausbildung hat Zukunft. Alleine bei den SWM erhalten zum 
1. September wieder 140 Jugendliche die Chance, eine fun-
dierte und zukunftssichernde Ausbildung zu beginnen. Wer 
mehr über einen erfolgreichen Start in das Berufsleben erfah-
ren will, ist herzlich willkommen. Ab 2015 sogar in 14 statt 
bisher 13 Berufen. Neu hinzugekommen ist der Fachinfor-

matiker Systemintegration.

Informationen gibt es im Internet: www.swm.de/ausbildung
und auf Facebook: www.facebook.com/swm.ausbildung.

Die SWM Ausbildungsberufe:

Elektroanlagenmonteur (m/w) Elektroniker für Betriebstechnik (m/w)
Elektroniker für Geräte und Systeme (m/w) Anlagenmechaniker (m/w)
Industriemechaniker (m/w) Mechatroniker (m/w)
Kfz-Mechatroniker (m/w) IT-Systemelektroniker (m/w)
Fachangestellter für Bäderbetriebe (m/w) Fachkraft im Fahrbetrieb (m/w) 
Kaufmann/-frau für Verkehrsservice Bürokaufmann/-frau
Industriekaufmann/-frau Fachinformatiker Systemintegration



Presseinformation

Aufsichtsrat

Oberbürgermeister Dieter Reiter
Vorsitzender des Aufsichtsrates

Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

Städtisches Klinikum München GmbH
Thalkirchner Straße 48
80337 München

Geschäftsführung:
Freddy Bergmann, Susanne Diefenthal,
Dr. med. Axel Fischer (Vorsitzender),
Prof. Dr. med. Hans-Jürgen Hennes

Aufsichtsrat: Oberbürgermeister
Dieter Reiter (Vorsitzender)

Handelsregister: München HRB 154 102
USt-IDNr.: DE814184919

OB Reiter zum neuen Aufsichtsratsvorsitzenden des
Städtischen Klinikums München gewählt

Aufsichtsrat befürwortet im Grundsatz das vorgelegte
Sanierungskonzept

München, 4. Juli 2014. In seiner heutigen Sitzung hat der Aufsichtsrat der
Städtisches Klinikum München GmbH (StKM) Münchens Oberbürgermeister Dieter
Reiter einstimmig zum neuen Aufsichtsratsvorsitzenden gewählt. Dominik Schirmer
bleibt stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzender. Weitere neue Mitglieder sind die
Stadträte Dr. Alexander Dietrich und Dr. Hans Theiss (beide CSU). Sie folgen auf Dr.
Manuela Olhausen und Eva Maria Caim (beide CSU). Horst Lischka (SPD) wird an
Stelle von Hans Dieter Kaplan (SPD) neues Aufsichtsratsmitglied.

Der neu formierte Aufsichtsrat beriet ausführlich das Sanierungsgutachten der
Boston Consulting Group (BCG) und die Beschlussvorlage „Städtisches Klinikum
München GmbH – Sanierungskonzept 2022“ für die Vollversammlung des Stadtrates
am 8. Juli 2014.

Der Aufsichtsrat hat einstimmig folgenden Beschluss gefasst:

„1. Der Aufsichtsrat verständigt sich auf nachfolgende Empfehlung für den Stadtrat:

1.1 Der Aufsichtsrat begrüßt ausdrücklich, dass die Landeshauptstadt München
entschlossen ist, die Städtisches Klinikum München GmbH als kommunales
Unternehmen zu erhalten und es durch eine weitere Eigenkapitalerhöhung und
weitere Investitionszuschüsse zu unterstützen und damit vor der Insolvenz zu retten.

1.2 Der Aufsichtsrat begrüßt, dass das Sanierungsgutachten von BCG die
Sanierungsfähigkeit dieses Unternehmens festgestellt hat.

1.3 Der Aufsichtsrat stellt fest, dass die aufgrund des Sanierungsgutachtens von
BCG festgestellten Eckpunkte der Sanierung wie unter anderem eine
Bettenreduzierung und ein Personalabbau zu einer erfolgreichen Sanierung
notwendige Maßnahmen darstellen.

1.4 Das vorgelegte Sanierungskonzept dient als zeitlicher und finanzieller Rahmen
und wird in dieser Eigenschaft seitens des Aufsichtsrats dem Grunde nach
befürwortet.

1.5 Gleichwohl sieht der Aufsichtsrat die Notwendigkeit darauf hinzuweisen, dass
das medizinische Leistungsgeschehen im Rahmen der weiteren vorzunehmenden
Detailplanung inhaltlich kritisch zu überprüfen und falls erforderlich nachzubessern
ist.
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Städtisches Klinikum München GmbH
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Geschäftsführung:
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Prof. Dr. med. Hans-Jürgen Hennes

Aufsichtsrat: Oberbürgermeister
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1.6 Zur Umsetzung der Sofortmaßnahmen (vgl. Ziffer 9.1.3. der Beschlussvorlage)
weisen die Arbeitnehmervertreter des Aufsichtsrats darauf hin, dass eine erfolgreiche
Sanierung nur mit motivierten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zu bewältigen ist.

Empfehlungen, die die Tarifautonomie beeinflussen werden als kontraproduktiv
bewertet und sollten nicht ausgesprochen werden.“

Der Vorsitzende des Aufsichtsrats, Oberbürgermeister Dieter Reiter, betonte nach
der Sitzung: „Ich freue mich, dass der Aufsichtsrat nach intensiver und sachlicher
Diskussion zu einer einstimmig beschlossenen Empfehlung gekommen ist. Ich bin
zuversichtlich, dass damit der Weg zu einer erfolgreichen Sanierung eröffnet ist. Die
Empfehlung zeigt auch, dass alle Beteiligten den festen Willen haben, das
Unternehmen zu retten.“
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Wiederaufnahme des Spielbetriebs im Deutschen Theater mit "Alvin Ailey" 

Aufatmen nach dem Schock: Nach dem Wasserschaden im Juni kann der Spielbetrieb im großen Haus 
des Deutschen Theaters wie geplant ab 29. Juli mit dem Gastspiel des „Alvin Ailey American Dance 
Theater“ wieder aufgenommen werden. Alle dafür notwendigen Reparaturarbeiten können bis zu 
diesem Zeitpunkt durchgeführt und abgeschlossen werden, teilten die Fachleute der beteiligten 
Firmen nach intensiver Untersuchung heute mit.  

Durch einen Defekt der Sprinkleranlage wurden am 25. Juni wesentliche Teil der Bühnentechnik in 
Mitleidenschaft gezogen, sodass die Gastspiele der Musical-Produktionen „Dylan: The Times They 
Are A-Changin‘“ sowie „Alice“ abgesagt werden mussten. Die Vorstellungen von „Ewig Jung“ (8. bis 
13. Juli) und des Kindermusicals „Der kleine Drache Kokosnuss“ (verschoben auf den 24. bis 27. 
Juli) konnten in den historischen Silbersaal verlegt werden.  

Mit der Tanzproduktion Alvin Ailey startet das Deutsche Theater nun wieder wie geplant auf der 
großen Bühne in die weitere Theatersaison.  

„Wir freuen uns, dass wir gemeinsam mit unseren Partnern – dem Renaissance Theater Berlin und 
dem Jungen Theater Bonn – einen Weg gefunden haben zumindest diese beiden Produktionen 
durch die Verlegung in den Silbersaal zu retten“, so die Geschäftsführer des Deutschen Theaters 
Carmen Bayer und Werner Steer. „Unser Haus nur rund ein halbes Jahr nach der Wiedereröffnung 
schon wieder schließen zu müssen, war für uns natürlich ein riesiger Schock. Wir hoffen, die 
ausgefallenen Produktionen zu einem anderen Zeitpunkt nachholen zu können. Und wir freuen 
uns, den Spielbetrieb im großen Haus nun wie geplant mit dem Gastspiel des ,Alvin Ailey American 
Dance Theater‘ wieder aufnehmen zu können“, so Bayer und Steer weiter. 

Damit ist das erste Gastspiel der international erfolgreichsten Tanzcompany der USA seit 17 Jahren in 
München gesichert. In zwei unterschiedlichen Programmen präsentiert die Truppe ihr breites 
choreografisches Spektrum: vom größten Werk des Gründers selbst über Kreationen von Choreografen, 
die der Company seit längerem verbunden sind, und Neueinstudierungen von Klassikern des Modern 
Dance bis hin zu Deutschland- und Europapremieren einer neuen Choreografengeneration. Karten für 
das „Alvin Ailey Dance Theater“ (29. Juli bis  10. August) sind im Vorverkauf an allen bekannten 
Vorverkaufsstellen erhältlich.  

Wie hoch der durch die Auslösung der Anlage und die dadurch bedingten Vorstellungsabsagen 
entstandene Schaden ist, wird derzeit noch ermittelt und kann zum jetzigen Zeitpunkt noch nicht 
benannt werden. Ebenso ist nach wie vor unklar, wie es zur fehlerhaften Auslösung der 
Sprühflutanlage kommen konnte. Auch hier dauern die Untersuchungen noch an.  
 
Ausführliche Informationen zum Programm finden Sie unter www.deutsches-theater.de auf 
unserer Homepage. 



�

Pressemitteilung 

Hellabrunn eröffnet Maushaus 

Ein ehemaliger Kiosk aus dem Jahre 1976, der seit Jahren stillgelegt war, ist nun im 

Münchner Tierpark nach einer Generalerneuerung als Maushaus wiedereröffnet worden.  

Die Mäuse klettern über Brücken, verstecken sich in Holzhäuschen oder sind damit beschäftigt, 
über eine Rampe ins obere Stockwerk zu gelangen. Im Hellabrunner Maushaus ist einiges 
geboten, sowohl für die tierischen Bewohner als auch für die Besucher. 

Kuratorin und Interimschefin Beatrix Köhler freut sich: „Unsere 19 Mäuse haben sich bestens 
eingewöhnt und finden hier optimale Bedingungen vor: Das Maushaus wurde unter den 
Gesichtspunkten einer vorbildlichen Maushaltung gestaltet und bietet den Tieren alles, was sie 
brauchen, von einer bestmöglichen Klimaregulierung bis zur Ausstattung mit interessanten 
Klettermöglichkeiten.“ 

Der Umbau des Kiosks zum Maushaus wurde durch die Förderung der Stiftung Lebendige Erde – 
Earthlife Foundation ermöglicht. Damit die 19 Mäuse, die seit zwei Wochen dort leben, beste 
Voraussetzungen im Maushaus vorfinden, wurde das Haus beispielsweise mit einem Klimagerät 
ausgestattet. Dadurch bleibt es im Inneren im Sommer kühl und im Winter warm. Die 
Temperaturen liegen zwischen minimal 5 Grad Celsius und maximal 30 Grad Celsius. Das Haus 
wurde zusätzlich durch winterfeste Fassadenplatten gedämmt und es wurde eine neue Glasfront 
eingesetzt.  

  

München, den 04.07.2014/26 

Weitere Informationen: 
Verena Wiemann 
Presse / Marketing 
Münchener Tierpark Hellabrunn AG 
Tierparkstr. 30, 81543 München 
Tel: +49(0)89 62508-718 
Fax: +49(0)89 62508-32 
E-Mail: presse@hellabrunn.de 
Website: www.hellabrunn.de
www.facebook.com/tierparkhellabrunn

Münchener Tierpark Hellabrunn AG

Vorsitzende des Aufsichtrates: 
Christine Strobl, 3. Bürgermeisterin 
Vorstand: 
Beatrix Köhler 
Eingetragen in das Handelsregister 
des Amtsgerichts München, HRB 42030 
UST-IdNr.: DE 129 521 751�
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